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Tischnowitz, C istercienserkirche. 

Abb. '247 (oben) . Mittehchiff, Vorderwand, 
I. und '2. östl. Joch von S.O . 

Abb. '248 (unten). Südl. Seitenschiff von W . 

Zwickelzone neben den Portdlbögen füllen 
läßt, wie es noch in Bdmberg drrl Fürrtentor 
der Fdll ist. Hier ist ddgegen mit diesen den 
Portdlleibungen enthobenen Rdhmensäulen 
die durch Freiberg vermittelte nordfrdnzö
sische Portdldnldge verbunden, wo wie in 
Chdrtres bei dreiteiligem Portdl die Gewände
säulen von einem Portdl zum dndern durch
Idufen, entsprechend dlso dUch die Reihe der 
Stdtuen. Deshdlb sind denn dUch die hier 
von den dndern dbgerückten Stdtuen ikono
grdphisch nicht von diesen geschieden, etwd 
dls Kirche und Syndgoge, sondern sie ~ind 
wie jene Aportel, die ihre Sonderstellung 
durch nichts legitimieren können. 

In itdlienisch - südfrdnzösischer Weise 
üehen diese Säulen duf Löwen, die frei vor 
der W dnd einen Vorbdu tragen müßten. Dd 
dber diese Löwen mit ihren Säulen selbst in 
einer rippengewölbten großen Vorhdlle stan
den, sind sie zur Hälfte in die Wdnd hinein
geschoben, die Säulen cln die Wand heran
gerückt. 

Man sieht also wie hier plötzlich von 
allen Seiten künrtlerische Gedanken zusam
menströmen und weniger gebändigt als ver
kuppelt sind. 

. Das Figürliche zeigt dber, daß bei dem 
Wege von Freiberg her Wechsel burg bereits 
durchschritten wurde. Die Gewändertdtuen, 
deren Köpfe im 19. Jh. erneuert wurden, 
haben den Stil der Freiberger Statuen, Figuren 
infolge sächsischer Reliefherkunft von etwas 
breitem Zuschnitt für Säulenrtdtuen, Figuren, 
denen das Gewdnd dntikisch drapierend über
geworfen ist mit Fdlten, die in dünnen Ldgen, 
scharfgrdtig, vielfach gegdbelt und spitzwin
kelig geknickt den Körper mehr wie Eis
blumen dm Gldse überschießen dls dusdrücken, 
ohne doch mit dem freien Fdll des Stoffes 
in Widerspruch zu geraten. Bewegungen 
der Figuren und Lockerung des Stoffes sind 
schon etwas freier als in Freiberg, dber ddfür 
sind auch die Körper in Proportionen und 
Haltung ungefüger, ohne das Still-Edle ihrer 
Vorbilder. 

Im Tympanon (Abb. 245), wo der schöne 
Gleichmut der Freiberger Köpfe durch grö
bere Formen zu dumpferem Ernst e rhärtet 
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